
Das auffallende Tribü-
nendach unterschei-

det sich von anderen derar-
tigen Systemen vor allem
durch das innovative Auf-
bauprinzip: Die gesamte Über-
dachung wird am Boden
vormontiert und dann mit
Hilfe einer einfachen Seil-
winde zu voller Höhe aufge-
richtet. Das garantiert einen
sicheren und schnellen Auf-
bau ohne weitere Hilfsmit-
tel, der die Montagekosten
gegenüber herkömmlichen
Systemen erheblich redu-
ziert. Durch Aneinanderfü-
gen der Grundmodule las-

sen sich Tribünen beliebi-
ger Länge temporär überda-
chen.

Den Anstoß zu diesem
deutsch-englichen Projekt
gab die Firma ARENA Sea-
ting Ltd., einer der führen-
den Hersteller und Verleiher
temporärer Tribünen- und
Veranstaltungsbauten in
Großbritannien. Sie wand-
te sich auf der Suche nach
Partnern für die Entwick-
lung eines modernen und
wirtschaftlichen Überdach-
ungssystems an die Light-
weight Structures Unit (LSU)
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der University of Dundee, die
das erste Konzeptmodell er-
arbeitete. Die Weiterentwick-
lung der Idee bis hin zum
Bau des Prototypen im Jahr
2002 erfolgte in Koopera-
tion zwischen der LSU, dem
TUM-Lehrstuhl und der Fir-
ma ARENA Seating Ltd. An
der Entwicklung waren auch
Studenten beider Universi-
täten beteiligt, die sich im
Rahmen zweier internatio-
naler Workshops mit Pla-
nung und Bau von faltbaren
Tragwerken beschäftigten.
Zusätzlich entstanden zwei
Diplomarbeiten. Die britische

Regierung förderte das Pro-
jekt im Rahmen eines Tea-
ching Company Scheme über
zwei Jahre, der DAAD bzw.
das British Council unterstütz-
ten es innerhalb eines Aus-
tauschprogramms über einen
Zeitraum von drei Jahren.

Die Grundidee für die
neuartige Überdachung be-
stand aus einem flexiblen,
elastischen Kragarm, der beim
Aufrichten unter Eigenge-
wicht eine gekrümmte Form
annimmt. Das hybride Stab-
werk aus biegeelastischen
Rippen, Druckstäben und Zug-
seilen erhält seine Steifig-
keit erst während des Aufstel-
lens. Aus einer im Aufbau-
prozess kinematischen Struk-
tur wird ein im Endzustand
steifes Tragwerk, das über ein
Vertikalseil am Kragarmende
vorgespannt und stabilisiert
wird. Das eigentliche Dach
bildet eine zwischen den li-
near beliebig addierbaren
Kragarmen gespannte Mem-
bran aus PVC-beschichtetem
Polyestergewebe.

Der Aufbau der Überda-
chung gliedert sich in drei
Schritte: Zunächst wird der
Kragträger aus den vier Seg-
menten am Boden bzw. auf
der Tribüne montiert. Das
letzte Segment wird zuerst
auf den Drehpunkt am obe-
ren Ende der Tribüne mon-
tiert und dann über ein Seil
mit einer Winde am Tribü-
nenfuß verbunden. Durch
das Anziehen des Seils am
hinteren Ende rotiert das
Segment um den Dreh-
punkt und wird vorn ange-
hoben, bis ein weiteres Seg-
ment angesetzt werden kann.
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Das mobile Tribünendach wird
zunächst vormontiert und 
dann mit einer Seilwinde aufge-
richtet. Die Grundmodule lassen
sich in beliebiger Zahl aneinan-
derfügen. 

Foto: Stefan Müller-Naumann

Deutsch-britisches Projekt in der Architektur

Ein Dach der besonderen Art

Anlässlich der Münchner Wissenschaftstage im Herbst

2002 konnten die Besucher im Innenhof der TUM den

Prototypen einer mobilen Tribünenüberdachung be-

sichtigen. Das futuristisch anmutende orangefarbene

Dach ist das Ergebnis einer mehrjährigen Zusammen-

arbeit zwischen dem Lehrstuhl für Tragwerksplanung

der TUM (Prof. Rainer Barthel), der 

Lightweight Structures Unit der University of Dundee

und der Firma ARENA Seating Ltd.
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Dieser Vorgang wiederholt
sich, bis der Kragträger in
seiner vollen Länge montiert
ist. Die Druckstäbe und Aus-
kreuzungen zwischen den
beiden Trägern werden an-
gebracht und das System
über ein Anziehen der Win-
de soweit angehoben, bis
sich die endgültige Form der
Kragträger unter Eigenge-
wicht einstellt. Im zweiten
Schritt wird die Membran
von hinten nach vorn durch
die Nut in den Rippen einge-
zogen und an den vorderen
Endpunkten der Kragträger
fixiert. Dann erfolgt das Vor-
spannen der Membran über
das Anziehen der Spanngur-
te am hinteren Ende der
Kragträger. Schließlich wird
das gesamte Dach durch
das Anziehen des Seils wei-
ter aufgerichtet, bis das Ge-
samtsystem seine Endposi-
tion erreicht. Die hinteren
Endpunkte der Kragträger
werden mit Bolzen gesi-
chert, und das Gesamtsys-
tem wird über Anspannen
des vorderen Vertikalseils
vorgespannt.

In der weiteren Arbeit
an diesem Projekt wird es
insbesondere darum gehen,
die Knotendetails und die
Optimierung aller Bauteile
in Hinblick auf eine indus-
trielle Fertigung weiterzu-
entwickeln.

Neil Burford, 
Christoph Gengnagel

Die hervorragende Chan-
ce, fortan in der Entwurfsleh-
re beide Seiten stärker aufein-
ander zu beziehen, sollte über
ein außergewöhnliches Ent-
wurfsprojekt für die Studieren-
den beider Studienrichtungen
spürbar werden. Mehr noch
konnten auch die beiden öko-
logisch ausgerichteten Lehr-
stühle, die in der Lehre mit der
Landschaftsarchitektur ver-
zahnt sind - der Lehrstuhl für
Landschaftsökologie (Prof.
Ludwig Trepl) und für Vegeta-
tionsökologie (Prof. Jörg Pfa-
denhauer) -, sowie der Lehr-
stuhl für Wirtschaftslehre des
Haushalts (Prof. Georg Karg)
einbezogen werden. Das ide-
ell und finanziell von der Hoch-
schulleitung unterstützte Pro-
jekt wird getragen von dem
Wunsch, den gesellschaftli-
chen und gestaltenden Kon-
text der umweltbezogenen
Disziplinen innerhalb der TUM
zu stärken. Initiatorin ist Prof.
Ingrid Krau, Ordinaria für Stadt-
raum und Stadtentwicklung.
Ebenfalls beteiligt ist der Lehr-
stuhl für Planen und Bauen
im ländlichen Raum (Prof.
Matthias Reichenbach-Klinke).

Mehr als 100 Studierende
wurden in vier Entwurfspro-
jekten mit gut 20 Lehrperso-

nen intensiv betreut und drei
ergänzende Lehrveranstaltun-
gen für weitere 100 Studie-
rende angeboten. Als Aufga-
be wurden das Flughafenum-
land und der Münchner Nor-
den gewählt. Auf das Um-
land um den Flughafen Mün-

chen konzentriert sich die
höchste Entwicklungsdyna-
mik im immer noch wach-
senden Großraum München.
Während sich das Wachs-
tum der Stadtregion in wei-
ten Teilen an der gegebenen
Siedlungsstruktur festmacht,
ist im Flughafenumland
keineswegs abzusehen,
wohin die Reise der räumlich-
strukturellen Entwicklung
geht. Großräumliche Denk-
ansätze, die den Anspruch
der Münchner Stadtgesell-
schaft nach raumbezogener
Stadtkultur in die Dimen-
sionen der Metropolregion
übertragen und den gesam-
ten Lebens- und Wirt-
schaftsraum als Kulturland-
schaft verstehen, müssen
in das offizielle Planungsge-
schehen integriert werden.
Gerade in diesem Gebiet
sind interdisziplinäre Ansätze,
die von der Sicht auf den
großmaßstäblichen physi-

Flughafenumland MUC als 
Studienprojekt

Erklärtes Ziel der TUM ist es, die interdisziplinäre Bear-

beitung umweltwissenschaftlicher Themen zu fördern.

Dazu diente etwa die im Jahr 2002 durchgeführte 

»Zukunftskonferenz Umweltwissenschaften«. 

Ein weiterer wesentlicher Schritt war es, die bislang

am Wissenschaftszentrum Weihenstephan (WZW) 

angesiedelten Lehrstühle für Landschaftsarchitektur

und Entwerfen (Prof. Christoph Valentien) und für

Landschaftarchitektur und -planung (Prof. Peter Latz)

in die Fakultät für Architektur und hier in das Institut

für Entwerfen, Stadt- und Raumplanung zu integrieren.

Dies soll nicht zuletzt auch die Kooperation zwischen

dem WZW und der Fakultät für Architektur stärken.
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Die Entwicklungen der Biowissenschaften waren Thema der dritten
Münchner Wissenschaftstage - »Fäden des Lebens« - vom 16. bis 20
Juli an der TUM.  »Marktstände der Wissenschaft« boten den Besu-
chern die einmalige Chance, alle Fragen rund um die aktuelle Ent-
wicklung der Biowissenschaften und Genetik anschaulich zu erleben
und sich im Gespräch mit den Wissenschaftlern aus der gesamten
Bundesrepublik zu informieren. Nachdem sie die Wissenschaftstage
mit dem 50. DNA-Jubiläum eröffnet hatte, nahm Bundesbildungsmi-
nisterin Edelgard Bulmahn (2.v.r.) noch eine Kostprobe. Mit dabei
(v.l.): Prof. Hannelore Daniel, Ordinaria für Ernährungsphysiologie am
TUM-Wissenschaftszentrum Weihenstephan, TUM-Präsident Prof.
Wolfgang A. Herrmann und Prof. Karl Daumer, Projektleiter der
Münchner Wissenschaftstage. Foto: Thorsten Naeser

... zum dritten: Münchner Wissenschaftstage
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